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Von Martina Zieglwalner

VS-Villingen. Ein langer
Traum geht für Dirk
Gläschig in Erfüllung: Mit
dem Bau eines Verwal-
tungsgebäudes im Unteren
Dammweg in Villingen ist
die Gläschig GmbH und Co.
KG ab Frühjahr an einem
Standort vereint und kann
zudem in Ausstellungs-
räumen ihr Leistungs-
spektrum präsentieren.

Mit dem ersten Spatenstich
fiel gestern der Startschuss für
die Investition zwischen
600 000 und 700 000 Euro.
Schon als die Halle im Unte-
ren Dammweg vor rund zehn
Jahren entstanden sei, habe
sein Vater Wolfgang Gläschig
an einen zusätzlichen Neubau
gedacht, erklärt Geschäftsfüh-
rer Dirk Gläschig. Auch er
selbst habe bereits länger Plä-
ne geschmiedet, die er seit
dem Winter zusammen mit
dem Architekten Andreas
Flöß in die Tat umgesetzt hat.

Blechfassaden bilden
Blickfang

In den Räumen in der Färber-
straße stoße die Firma an ihre
Kapazitätsgrenzen, innerhalb
von vier Jahren ist sie von 16
auf 24 Mitarbeiter angewach-

sen. Und wegen des steigen-
den Verwaltungsaufwands ge-
rade aufgrund zunehmender
Auflagen in Sachen Klima-

und Umweltschutz rechnet
Gläschig mit weiteren Neu-
einstellungen. Mit dem zwei-
stöckigen, rund 400 Quadrat-
meter großen Neubau sind
die Voraussetzungen jeden-
falls geschaffen. Und von der
Konzentration auf den Stand-
ort im Unteren Dammweg
verspricht sich der Geschäfts-
führer auch, dass sein Team
noch stärker zusammen-
wächst und die kurzen Wege
die Kommunikation vereinfa-
chen. »Dann können wir alle
gemeinsam planen und das
Unternehmen voranbringen«,
gibt er die Devise vor. 

Angesichts der guten wirt-
schaftlichen Voraussetzungen
sei es sinnvoll, jetzt zu bauen,
betont Gläschig. Zumal er För-
derkredite für sein Projekt an
Land ziehen konnte. Hat Flöß
den Neubau doch als Niedrig-

energiehaus samt Brennstoff-
zellen-Heizung und einer
Photovoltaik-Anlage entwor-
fen und geht davon aus, dass

es sich am Ende sogar als
Energieplushaus erweist, das
mehr Strom erzeugt als ver-
braucht. Um Energieverluste
zu vermeiden, entstehe ein
kompakter Baukörper, der
aber dennoch attraktiv sei, er-
läutert Flöß, der auch die Bau-
leitung übernimmt.

Als Blickfang des Holz-
hauses bringe der Betrieb

Blechfassaden an. So kann
Dirk Gläschig den Kunden die
aus seiner Klempnerwerkstatt
stammenden Blechnerarbei-
ten und verschiedene Gestal-
tungsmöglichkeiten zeigen.
Überhaupt hat er sich zum
Ziel gesetzt, in den
Ausstellungsräumen einen
Einblick in die ganze Band-
breite seiner Leistungen rund
um Sanitär- und Heizungsbau
zu geben und den Kunden
auch den Einsatz regenerati-
ver Energien vorzuführen.

Ebenso schnell wie die Pla-
nungen möchte Dirk Gläschig
nun mit der Firma Günter
Bausanierung und der Wer-
ner Ettwein GmbH an der Sei-
te den Neubau realisieren.
Schon im Frühjahr ist der
Umzug der Mitarbeiter von
der Färberstraße in den Unte-
ren Dammweg vorgesehen.

FirmaGläschig investiert in Neubau
Verwaltungsgebäude vereint Sanitär- und Heizungsbauunternehmen an seinem Standort im Unteren Dammweg

VS-Villingen (maz). Die Sanie-
rung der Rietstraße in der Vil-
linger Innenstadt erfordert
eine Bauzeit von mindestens
zwei Jahren. Das haben die
ersten Planungen ergeben, die
im Technischen Ausschuss am
Dienstag, 15. September, im
Schwenninger Rathaus zur
Sprache kommen. An einen
kompletten Abschluss der
Arbeiten bis 2017 zu den Fei-
erlichkeiten rund um die
urkundliche Ersterwähnung
von Villingen, Schwenningen
und Tannheim vor 1200 Jah-
ren sei angesichts der Größe
und der Komplexität des Pro-
jekts nicht zu denken, heißt es
in der Vorlage der Verwaltung.

Falls der Gemeinderat sofort
die Ingenieurleistungen an ein
Büro vergibt, das von der Pla-
nung bis zur Realisierung die
Fäden für alle Arbeitsschritte
in der Hand hält, sei es unter
opmimalen Bedingungen
möglich, bis zum Jubiläum
einen sichtbaren Abschnitt
vom Marktplatz bis zur Ein-
mündung der Münstergasse
und der Färberstraße zu reali-
sieren. Dann seien erste Mittel
noch im laufenden Haushalts-
plan 2015 aufzutreiben. Die
weiteren Bauabschnitte könn-
ten dann nach 2017 folgen.
Dieser »extrem ambitionierte
Zeitplan« weise Unwägbarkei-
ten wie die Öffentlichkeitsbe-
teiligung, das Genehmigungs-
verfahren wegen des Denk-
malschutzes oder Märkte,
Messen und Fasnet in der In-

nenstadt auf, warnt das Bau-
amt.

Gerade wegen der anste-
henden Festivitäten hatte der
Gemeinderat gefordert, die
Rietstraße rechtzeitig bis 2017
herauszuputzen und die Pflas-
terschäden zu beseitigen. Bei
der Verabschiedung des Haus-
halts hatte das Gremium so
50000 Euro für den Einstieg in
die Planungen bereitgestellt.
In der Zwischenzeit hat das
Büro K3 Landschaftsarchitek-
tur zwei Varianten für die
Neugestaltung ausgearbeitet.
Eingebunden waren neben
städtischen Ämtern auch der
Beirat für Menschen mit Be-
hinderung, der Seniorenrat,
die Stabsstelle Breitband und
die Stadtwerke. Nach der

Untersuchung des Baugrunds
scheide jedoch die Möglich-
keit, nur die Oberfläche aufzu-
frischen, aus. Um die Frost-
tauglichkeit zu gewährleisten,
sei auf alle Fälle auch die Trag-
schicht auszutauschen. Zu-
dem komme der sanierungs-
bedürftige Zustand der Kanäle
und die erforderliche Erneue-
rung der Leitungen der Stadt-
werke hinzu, so dass eine rei-
ne Oberflächensanierung die
Straße nur kurzfristig optisch
aufwertet. Die Kosten bezif-
fert die Stadt in einer ersten
groben Schätzung auf 1,35
Millionen Euro.

Die Verwaltung favorisiert
die zweite Variante, einen
Vollausbau, für den mindes-
tens 2,2 Millionen Euro zu in-

vestieren seien. Dieser Vorent-
wurf greife die Gestaltung der
drei bereits sanierten Straßen
des Zähringerkreuzes auf und
entwickle diese nach aktuel-
len Gesichtspunkten weiter.
Neben den begleitenden Ka-
nal- und Leitungsbauarbeiten
fließen da auch die Themen
Inklusion, Barrierefreiheit
und Sondernutzungen ein.
Um das Projekt auf den Weg
zu bringen, müsste der Ge-
meinderat im Etat 2016 für die
weitere Planung 440000 Euro
und für die Folgejahre 1,8 Mil-
lionen Euro vorsehen. Dann
könnte die Stadt die Umset-
zung nach dem Stadtjubiläum
in Angriff nehmen. Aus feuer-
polizeilichen Gründen und
zur Minimierung der Beein-
trächtigungen sei eine Reali-
sierung in sechs bis sieben Ab-
schnitten über jeweils etwa 30
Meter ratsam. Allerdings sei
die Rietstraße nicht im Investi-
tionsprogramm bis 2018 ent-
halten, das eine Vielzahl an
zwingenden Projekten auflis-
te, gibt die Verwaltung mit
Blick auf die angestrebte
Haushaltskonsolidierung zu
bedenken.

Nun ist es an den Gemein-
deräten zu entscheiden, ob sie
beim Umbau der Rietstraße
bis zum Jubiläum auf die Tu-
be drücken oder das Projekt in
der üblichen Zeitschiene auf
den Weg bringen wollen –
oder es aufgrund der finan-
ziellen Lage auf einen späte-
ren Zeitpunkt verschieben.

Sanierung der Rietstraße dauert zwei Jahre
Unter optimalen Bedingungen ist Realisierung eines Abschnitts bis zum Stadtjubiläummöglich

Die Rietstraße in Villingen soll saniert werden. Mit einer Bauzeit
von zwei Jahren wird gerechnet. Foto: Tribukait

VS-Villingen. Am Montag, 14.
September, beginnen die
Arbeiten zur Teilsanierung
der Alten Vöhrenbacher Stra-
ße am Ortsrand von Villin-
gen. Die voraussichtliche Bau-
zeit beträgt etwa zwei Wo-
chen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Zur
Verkehrssicherung muss der
Abschnitt voll gesperrt wer-
den. Der Jugendzeltplatz
bleibt die ganze Zeit über
problemlos erreichbar. Die
Vollsperrung beginnt etwa
zehn Meter nach der Einfahrt
zum Jugendzeltplatz, die Län-
ge der Sperrung beträgt rund
600 Meter. Ein Durchkommen
nach Vöhrenbach ist nicht
möglich. Das Gasthaus Auer-
hahn ist über Unterkirnach
und Vöhrenbach zu erreichen.
Die Baukosten der Maßnah-
me in Höhe von etwa 60 000
Euro trägt die Stadt Villingen-
Schwenningen. Die Arbeiten
führt die Firma Strabag aus. 

Alte Vöhrenbacher
Straße wird
teilweise saniert

Startschuss für den Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der Firma Gläschig im Unteren Dammweg in Villingen (von links): Frank Rosen-
berger, Geschäfsführer der Firma Günter Bausanierung, Werner Ettwein, der mit seinem Unternehmen die Holzbauarbeiten ausführt, Ge-
schäftsführer Dirk Gläschig, Seniorchef Wolfgang Gläschig und Architekt Andreas Flöß beim ersten Spatenstich. Foto: Zieglwalner

VS-Villingen. Am Samstag, 12.
September, 20.15 Uhr, gastie-
ren im Villinger Café Limba
das amerikanische Duo Reve-
rend Deadeye (Gitarre) feat.
brother Al.Hebert (Drumms).

Reverend Deadeye ist der
Sohn eines Reverends, dessen
Vater auch Reverend war. Er
verbrachte seine Jugend mit
Schlangen und Gitarrespielen
am Zelt, innerhalb seiner
Pfingst-Erweckungs-Familie n

einem Navajo-Reservat in Ari-
zona. Dieses heilige musikali-
sche Erbe findet seinen Weg
in seinen Performances. 

Aber man darf auf keinen
Fall einen Sonntagmorgen-
Gottesdienst erwarten. Statt-
dessen einen Samstagabend
mit heilig, feurigem Rock’n’
Roll und Punkrock, umman-
telt von einem Mix aus Vor-
kriegs-Delta-Blues und wil-
dem Gospel.

Feuriger Punkrock
undwilder Gospel
Duo Reverend Deadeye im Café Limba

Mit dem neuen Verwaltungsgebäude ist die Firma Gläschig ab
Frühjahr am Standort im Unteren Dammweg in Villingen vereint
und hat Platz für Ausstellungen. Animation: Architkturbüro Flöß

Reverent De-
adeye gastiert
am Samstag,
20.15 Uhr, im
Café Limba.
Foto: Veran-
stalter

VS-Villingen (uwk). Die Has-
lachschule soll zur Ganztags-
grundschule ausgebaut wer-
den. Die Stadtverwaltung will
dies als Pilotprojekt umset-
zen, denn es sollen Erfahrun-
gen zum Ausbau weiterer
Grundschulen zu Ganztags-
schulen gesammelt werden.
Die Ausschüsse des Gemein-
derats werden sich nächsten
Dienstag und Mittwoch mit
diesem Thema beschäftigen.
2015 soll das Projekt erarbei-
tet und baulich vorbereitet
werden. Beginn des Betriebs
zur Ganztagsgrundschule im
Villinger Wohngebiet Haslach
ist für das Schuljahr 2016/17
vorgesehen. Ebenso steht im
nächsten Jahr die Integration
des Horts der Kita am Ziegel-
bach im Zeitplan. Bei der
Schule sind Investitionen vor-
gesehen. Eine Erweiterung
sei, so die Stadtverwaltung in
ihrer Sitzungsvorlage, zwar
nicht geplant, jedoch müssten
die für Ganztagsschule vorge-
sehenen Räume grundsätzlich
saniert und teilweise renoviert
werden. 

Haslachschule
wird umgebaut
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Von Martina Zieglwalner

VS-Villingen. Ein langer
Traum geht für Dirk
Gläschig in Erfüllung: Mit
dem Bau eines Verwal-
tungsgebäudes im Unteren
Dammweg in Villingen ist
die Gläschig GmbH und Co.
KG ab Frühjahr an einem
Standort vereint und kann
zudem in Ausstellungs-
räumen ihr Leistungs-
spektrum präsentieren.

Mit dem ersten Spatenstich
fiel gestern der Startschuss für
die Investition zwischen
600 000 und 700 000 Euro.
Schon als die Halle im Unte-
ren Dammweg vor rund zehn
Jahren entstanden sei, habe
sein Vater Wolfgang Gläschig
an einen zusätzlichen Neubau
gedacht, erklärt Geschäftsfüh-
rer Dirk Gläschig. Auch er
selbst habe bereits länger Plä-
ne geschmiedet, die er seit
dem Winter zusammen mit
dem Architekten Andreas
Flöß in die Tat umgesetzt hat.

Blechfassaden bilden
Blickfang

In den Räumen in der Färber-
straße stoße die Firma an ihre
Kapazitätsgrenzen, innerhalb
von vier Jahren ist sie von 16
auf 24 Mitarbeiter angewach-

sen. Und wegen des steigen-
den Verwaltungsaufwands ge-
rade aufgrund zunehmender
Auflagen in Sachen Klima-

und Umweltschutz rechnet
Gläschig mit weiteren Neu-
einstellungen. Mit dem zwei-
stöckigen, rund 400 Quadrat-
meter großen Neubau sind
die Voraussetzungen jeden-
falls geschaffen. Und von der
Konzentration auf den Stand-
ort im Unteren Dammweg
verspricht sich der Geschäfts-
führer auch, dass sein Team
noch stärker zusammen-
wächst und die kurzen Wege
die Kommunikation vereinfa-
chen. »Dann können wir alle
gemeinsam planen und das
Unternehmen voranbringen«,
gibt er die Devise vor. 

Angesichts der guten wirt-
schaftlichen Voraussetzungen
sei es sinnvoll, jetzt zu bauen,
betont Gläschig. Zumal er För-
derkredite für sein Projekt an
Land ziehen konnte. Hat Flöß
den Neubau doch als Niedrig-

energiehaus samt Brennstoff-
zellen-Heizung und einer
Photovoltaik-Anlage entwor-
fen und geht davon aus, dass

es sich am Ende sogar als
Energieplushaus erweist, das
mehr Strom erzeugt als ver-
braucht. Um Energieverluste
zu vermeiden, entstehe ein
kompakter Baukörper, der
aber dennoch attraktiv sei, er-
läutert Flöß, der auch die Bau-
leitung übernimmt.

Als Blickfang des Holz-
hauses bringe der Betrieb

Blechfassaden an. So kann
Dirk Gläschig den Kunden die
aus seiner Klempnerwerkstatt
stammenden Blechnerarbei-
ten und verschiedene Gestal-
tungsmöglichkeiten zeigen.
Überhaupt hat er sich zum
Ziel gesetzt, in den
Ausstellungsräumen einen
Einblick in die ganze Band-
breite seiner Leistungen rund
um Sanitär- und Heizungsbau
zu geben und den Kunden
auch den Einsatz regenerati-
ver Energien vorzuführen.

Ebenso schnell wie die Pla-
nungen möchte Dirk Gläschig
nun mit der Firma Günter
Bausanierung und der Wer-
ner Ettwein GmbH an der Sei-
te den Neubau realisieren.
Schon im Frühjahr ist der
Umzug der Mitarbeiter von
der Färberstraße in den Unte-
ren Dammweg vorgesehen.

FirmaGläschig investiert in Neubau
Verwaltungsgebäude vereint Sanitär- und Heizungsbauunternehmen an seinem Standort im Unteren Dammweg

VS-Villingen (maz). Die Sanie-
rung der Rietstraße in der Vil-
linger Innenstadt erfordert
eine Bauzeit von mindestens
zwei Jahren. Das haben die
ersten Planungen ergeben, die
im Technischen Ausschuss am
Dienstag, 15. September, im
Schwenninger Rathaus zur
Sprache kommen. An einen
kompletten Abschluss der
Arbeiten bis 2017 zu den Fei-
erlichkeiten rund um die
urkundliche Ersterwähnung
von Villingen, Schwenningen
und Tannheim vor 1200 Jah-
ren sei angesichts der Größe
und der Komplexität des Pro-
jekts nicht zu denken, heißt es
in der Vorlage der Verwaltung.

Falls der Gemeinderat sofort
die Ingenieurleistungen an ein
Büro vergibt, das von der Pla-
nung bis zur Realisierung die
Fäden für alle Arbeitsschritte
in der Hand hält, sei es unter
opmimalen Bedingungen
möglich, bis zum Jubiläum
einen sichtbaren Abschnitt
vom Marktplatz bis zur Ein-
mündung der Münstergasse
und der Färberstraße zu reali-
sieren. Dann seien erste Mittel
noch im laufenden Haushalts-
plan 2015 aufzutreiben. Die
weiteren Bauabschnitte könn-
ten dann nach 2017 folgen.
Dieser »extrem ambitionierte
Zeitplan« weise Unwägbarkei-
ten wie die Öffentlichkeitsbe-
teiligung, das Genehmigungs-
verfahren wegen des Denk-
malschutzes oder Märkte,
Messen und Fasnet in der In-

nenstadt auf, warnt das Bau-
amt.

Gerade wegen der anste-
henden Festivitäten hatte der
Gemeinderat gefordert, die
Rietstraße rechtzeitig bis 2017
herauszuputzen und die Pflas-
terschäden zu beseitigen. Bei
der Verabschiedung des Haus-
halts hatte das Gremium so
50000 Euro für den Einstieg in
die Planungen bereitgestellt.
In der Zwischenzeit hat das
Büro K3 Landschaftsarchitek-
tur zwei Varianten für die
Neugestaltung ausgearbeitet.
Eingebunden waren neben
städtischen Ämtern auch der
Beirat für Menschen mit Be-
hinderung, der Seniorenrat,
die Stabsstelle Breitband und
die Stadtwerke. Nach der

Untersuchung des Baugrunds
scheide jedoch die Möglich-
keit, nur die Oberfläche aufzu-
frischen, aus. Um die Frost-
tauglichkeit zu gewährleisten,
sei auf alle Fälle auch die Trag-
schicht auszutauschen. Zu-
dem komme der sanierungs-
bedürftige Zustand der Kanäle
und die erforderliche Erneue-
rung der Leitungen der Stadt-
werke hinzu, so dass eine rei-
ne Oberflächensanierung die
Straße nur kurzfristig optisch
aufwertet. Die Kosten bezif-
fert die Stadt in einer ersten
groben Schätzung auf 1,35
Millionen Euro.

Die Verwaltung favorisiert
die zweite Variante, einen
Vollausbau, für den mindes-
tens 2,2 Millionen Euro zu in-

vestieren seien. Dieser Vorent-
wurf greife die Gestaltung der
drei bereits sanierten Straßen
des Zähringerkreuzes auf und
entwickle diese nach aktuel-
len Gesichtspunkten weiter.
Neben den begleitenden Ka-
nal- und Leitungsbauarbeiten
fließen da auch die Themen
Inklusion, Barrierefreiheit
und Sondernutzungen ein.
Um das Projekt auf den Weg
zu bringen, müsste der Ge-
meinderat im Etat 2016 für die
weitere Planung 440000 Euro
und für die Folgejahre 1,8 Mil-
lionen Euro vorsehen. Dann
könnte die Stadt die Umset-
zung nach dem Stadtjubiläum
in Angriff nehmen. Aus feuer-
polizeilichen Gründen und
zur Minimierung der Beein-
trächtigungen sei eine Reali-
sierung in sechs bis sieben Ab-
schnitten über jeweils etwa 30
Meter ratsam. Allerdings sei
die Rietstraße nicht im Investi-
tionsprogramm bis 2018 ent-
halten, das eine Vielzahl an
zwingenden Projekten auflis-
te, gibt die Verwaltung mit
Blick auf die angestrebte
Haushaltskonsolidierung zu
bedenken.

Nun ist es an den Gemein-
deräten zu entscheiden, ob sie
beim Umbau der Rietstraße
bis zum Jubiläum auf die Tu-
be drücken oder das Projekt in
der üblichen Zeitschiene auf
den Weg bringen wollen –
oder es aufgrund der finan-
ziellen Lage auf einen späte-
ren Zeitpunkt verschieben.

Sanierung der Rietstraße dauert zwei Jahre
Unter optimalen Bedingungen ist Realisierung eines Abschnitts bis zum Stadtjubiläummöglich

Die Rietstraße in Villingen soll saniert werden. Mit einer Bauzeit
von zwei Jahren wird gerechnet. Foto: Tribukait

VS-Villingen. Am Montag, 14.
September, beginnen die
Arbeiten zur Teilsanierung
der Alten Vöhrenbacher Stra-
ße am Ortsrand von Villin-
gen. Die voraussichtliche Bau-
zeit beträgt etwa zwei Wo-
chen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Zur
Verkehrssicherung muss der
Abschnitt voll gesperrt wer-
den. Der Jugendzeltplatz
bleibt die ganze Zeit über
problemlos erreichbar. Die
Vollsperrung beginnt etwa
zehn Meter nach der Einfahrt
zum Jugendzeltplatz, die Län-
ge der Sperrung beträgt rund
600 Meter. Ein Durchkommen
nach Vöhrenbach ist nicht
möglich. Das Gasthaus Auer-
hahn ist über Unterkirnach
und Vöhrenbach zu erreichen.
Die Baukosten der Maßnah-
me in Höhe von etwa 60 000
Euro trägt die Stadt Villingen-
Schwenningen. Die Arbeiten
führt die Firma Strabag aus. 

Alte Vöhrenbacher
Straße wird
teilweise saniert

Startschuss für den Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der Firma Gläschig im Unteren Dammweg in Villingen (von links): Frank Rosen-
berger, Geschäfsführer der Firma Günter Bausanierung, Werner Ettwein, der mit seinem Unternehmen die Holzbauarbeiten ausführt, Ge-
schäftsführer Dirk Gläschig, Seniorchef Wolfgang Gläschig und Architekt Andreas Flöß beim ersten Spatenstich. Foto: Zieglwalner

VS-Villingen. Am Samstag, 12.
September, 20.15 Uhr, gastie-
ren im Villinger Café Limba
das amerikanische Duo Reve-
rend Deadeye (Gitarre) feat.
brother Al.Hebert (Drumms).

Reverend Deadeye ist der
Sohn eines Reverends, dessen
Vater auch Reverend war. Er
verbrachte seine Jugend mit
Schlangen und Gitarrespielen
am Zelt, innerhalb seiner
Pfingst-Erweckungs-Familie n

einem Navajo-Reservat in Ari-
zona. Dieses heilige musikali-
sche Erbe findet seinen Weg
in seinen Performances. 

Aber man darf auf keinen
Fall einen Sonntagmorgen-
Gottesdienst erwarten. Statt-
dessen einen Samstagabend
mit heilig, feurigem Rock’n’
Roll und Punkrock, umman-
telt von einem Mix aus Vor-
kriegs-Delta-Blues und wil-
dem Gospel.

Feuriger Punkrock
undwilder Gospel
Duo Reverend Deadeye im Café Limba

Mit dem neuen Verwaltungsgebäude ist die Firma Gläschig ab
Frühjahr am Standort im Unteren Dammweg in Villingen vereint
und hat Platz für Ausstellungen. Animation: Architkturbüro Flöß

Reverent De-
adeye gastiert
am Samstag,
20.15 Uhr, im
Café Limba.
Foto: Veran-
stalter

VS-Villingen (uwk). Die Has-
lachschule soll zur Ganztags-
grundschule ausgebaut wer-
den. Die Stadtverwaltung will
dies als Pilotprojekt umset-
zen, denn es sollen Erfahrun-
gen zum Ausbau weiterer
Grundschulen zu Ganztags-
schulen gesammelt werden.
Die Ausschüsse des Gemein-
derats werden sich nächsten
Dienstag und Mittwoch mit
diesem Thema beschäftigen.
2015 soll das Projekt erarbei-
tet und baulich vorbereitet
werden. Beginn des Betriebs
zur Ganztagsgrundschule im
Villinger Wohngebiet Haslach
ist für das Schuljahr 2016/17
vorgesehen. Ebenso steht im
nächsten Jahr die Integration
des Horts der Kita am Ziegel-
bach im Zeitplan. Bei der
Schule sind Investitionen vor-
gesehen. Eine Erweiterung
sei, so die Stadtverwaltung in
ihrer Sitzungsvorlage, zwar
nicht geplant, jedoch müssten
die für Ganztagsschule vorge-
sehenen Räume grundsätzlich
saniert und teilweise renoviert
werden. 

Haslachschule
wird umgebaut

www.floessarchitekten.de


